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Namen und Nachrichten

Schauspieler Patrick Stewart wird 85

Im kommenden Jahr soll Pa-
trick Stewart wieder in sei-
ner zweitbekanntesten Rolle
im Kino zu sehen sein. Der
britische Schauspieler
schlüpft Berichten zufolge
für denMarvel-Blockbuster
„Avengers: Doomsday“ er-
neut in die Rolle des Profes-
sors Xavier, die er seit 2000

in den „X-Men“-Filmen und
zuletzt in „Doctor Strange in
theMultiverse of Madness“
spielte. Fans reagierten be-
geistert auf dieAnkündigung.
Die berühmteste Rolle des
Shakespeare-Darstellers
bleibt die des Enterprise-Ka-
pitäns Jean-Luc Picard, die
er zunächst in der TV-Serie
„Raumschiff Enterprise − Das
nächste Jahrhundert“ („Star
Trek: The Next Generation“)
und später inKinofilmenund
einer Spin-off-Serie über-
nahm. Ob Stewart, der am
13. Juli 1940 seinen 85. Ge-
burtstag feiert, noch einmal
den Captain spielen wird, ist
fraglich. „Science-Fiction hat
mich überhaupt nicht inte-
ressiert“, sagte Stewart einmal
im Interviewmit der „Los
Angeles Times“. (dpa)

„Zwei Tage zu Hause sind wie Luxusurlaub“

Das Schauspieler-PaarMat-
thias Schweighöfer (44) und
Ruby O. Fee (29) kann sich
oft nicht entscheiden, ob es
seine Freizeit in derWohnung
verbringen will − oder lieber
unter Menschen geht. „Auf
der einen Seite lieben wir es,
ab und zu rauszugehen, und

bekommen einen kleinen
Koller, wennwir zu lange zu
Hause in derWohnung he-
rumsitzen. Aber eigentlich
lieben wir es auchmal, Zeit
für uns und frei zu haben und
einfach zu chillen“, sagte Fee.
„Wir sind beide aber schon
oft unruhig. Dann fangen wir
an zu tigern“, ergänzte
Schweighöfer. „Aber es ist
natürlich wie ein Luxus-
urlaub, zwei Tage einfach nur
in derWohnung zu chillen
und zu Hause bleiben zu dür-
fen.“ In ihrem neuen Thriller
„Brick“, der amDonnerstag
bei Netflix anläuft, müssen
die beiden als Paar einenWeg
aus ihrerWohnung finden
− die plötzlich von einer ge-
heimnisvollenMauer um-
schlossen ist. (dpa)

Ex-Spice-Girl Mel B hat „Ja“ gesagt

Das frühere Spice Girl Mel
B (50) hat am Samstag in der
Londoner St.-Paul's-Ca-
thedral seinen Verlobten Ro-
ryMcPhee (37) geheiratet.
Die Sängerin, die einst auch
als „Scary Spice“ bekanntwar,
trug einenweißen Schleier
und ein eng anliegendes, trä-

gerloses Kleid. Als die frisch
Vermählten die Kirche wie-
der verließen, hing der
Schleier auf ihren Rücken
herab. Ihr Bräutigam kam in
schottischer Trachtmit Kilt
und Fliege zur Kathedrale.
In der zentralen Kirche der
City of London hatten sich
schon der damalige Prinz
Charles und Prinzessin Dia-
na das Ja-Wort gegeben. Laut
der Zeitung „DailyMirror“ ist
die Kirche nur einem exklu-
siven Kreis für Hochzeiten
zugänglich. Mel B durfte
demnach dort heiraten, weil
sie 2022 für ihre Verdienste
umwohltätige Zwecke und
den Einsatz für schutzbedürf-
tige Frauen in denMost Ex-
cellent Order of the British
Empire aufgenommenwur-
de. (dpa)

100 Jahre Rolltreppe

Störanfälliges
Wunderwerk
der Technik
Von Hannah Schmitz

KÖLN. Als 1925 im Kaufhaus
Tietz in Köln die bundesweit
erste Rolltreppe lief, reisten
eigens Menschen an, um sie
zu bestaunen und auszupro-
bieren.Heute sind sie Teil des
Alltags − und ein Ärgernis,
wenn sie defekt sind.
Im Jahr 2025 transportie-

ren in deutschen Großstäd-
ten Tausende Rolltreppen
Menschen auf und ab: Sie
sind Teil des Alltags. In der
Millionenstadt Köln etwa be-
treuen allein die Kölner Ver-
kehrs-Betriebe 264 Fahrtrep-
pen − so der offizielle Name −
allerdings sind davon im Juli
mehr als zwei Dutzend de-
fekt und außer Betrieb, vier
allein am Knotenpunkt Frie-
senplatz.
Während heute das Nicht-

Funktionieren von Rolltrep-
pengerade fürmobilitätsein-
geschränkte Personen ein
Ärgernis ist,war dieRolltrep-
pe vor 100 Jahren allerdings
ein absolutes Novum. Die
deutschlandweit erste selbst-
fahrende Treppe wurde 1925
in Köln in Betrieb genom-
men, im Kaufhaus Tietz.
Heute ist in demGebäude an
der Hohen Straße das Nach-
folgeunternehmen Galeria
Karstadt Kaufhof beheima-
tet. Das jüdische Unterneh-

men Tietz wurde während
der Nazi-Zeit enteignet.
Nach Angaben des Kölni-

schen Stadtmuseums entwi-
ckelte sich die erste Rolltrep-
pe Deutschlands damals
zum „letzten Schrei“. Viele
Menschen seien eigens ange-
reist, um das Wunder der
Technik zu bestaunen. Ein-
bauen ließ sie der Kaufmann
Alfred Leonhard Tietz. Schon
sein Vater Leonhard Tietz,
der Unternehmensgründer,
war dem Museum zufolge
mehr als aufgeschlossen
gegenüber dem technischen
Fortschritt. Er habe denKun-

den seiner Kaufhäuser den
Einkauf zunächst mit einem
innovativenPersonenaufzug
erleichtert. „Die Rolltreppe
aber kann weit mehr Kauf-
lustige in kürzerer Zeit trans-
portieren − und sie macht
den 'Liftboy' überflüssig“,
heißt es vomMuseum für die
Geschichte der Domstadt.
Erfunden wurde die Roll-

treppe zuerst als „geneigter
Fahrstuhl“ („Inclined Eleva-
tor“) in den USA vom Inge-
nieur Jesse Reno. Sie lief
nach Angaben des Aufzug-
und Fahrtreppen-Herstellers
Schindler 1895 alsAttraktion
im Vergnügungspark auf der
Halbinsel Coney Island vor
New York. Allerdings sei das
eher ein Personenfahrsteig
gewesen.
Als eigentlicher Erfinder

der Rolltreppe, wie man sie
heute kennt, gelte George
Wheeler, der wenige Monate
nach Reno sein Patent einge-
reicht habe. Ein Personen-
transportband nach seinen
Plänenkonnte laut Schindler
bereits 1893 im New Yorker
Bahnhof Cortlandt Station in
Betrieb genom-
menwerden.Die
Meinungen wa-
ren allerdings
gespalten: Die
einen sprachen
von Menschen,
die wie „Kisten,
Kartons oder
Vieh“ transpor-
tiert werden
würden, andere
von einem „End-
losband der Mo-
derne“.
Nochheute be-

wegen Rolltrep-
pen die Massen,
täglich weltweit
Hunderte Millio-
nen Menschen.
Sie sind nicht
nur an Bahnhö-
fen und in Kauf-
häusern, son-
dern auch an
vielen anderen
öffentlichen Or-
ten selbstver-
ständlich. Be-
wusstwerdensie
den meisten
aber erst, wenn
sie nicht funktionieren.
Wie in Köln: 2024 gab es

einem Bericht des „Kölner
Stadtanzeigers“ zufolge
knapp 11.000 Störungen an
denTreppen; fast 2800davon

waren auf Vandalismus zu-
rückzuführen. Auch andere
Städtehabendieses Problem:
EinemMünchenerLokalsen-
der zufolge sind die Rolltrep-
pen am dortigen Haupt-

bahnhof ein „ver-
lässliches Ärger-
nis für Reisende“
− in Berlin,
Frankfurt, Ham-
burg und ande-
ren Metropolen
sieht es ähnlich
aus.
Die Ursachen

für die Defekte
und lange still stehende Roll-
treppen gibt es viele: Neben
dem Vandalismus sind das
nach Angaben der Kölner
Verkehrsbetriebe etwa das
Warten auf Ersatzteile,

»Die Rolltreppe
aber kann weit
mehr Kauflustige in
kürzerer Zeit trans-
portieren − und sie
macht den 'Liftboy'
überflüssig.«

Kölnisches Stadtmuseum

Gegenstände wie Plastiktü-
ten oder Steinchen, die in die
Rolltreppe gelangen, oder
schlicht Wartungs- und In-
standhaltungsarbeiten an
den Fahrtreppen.
In der Domstadt setzen die

Verkehrsbetriebe unter an-
derem auf die Erneuerung
von Rolltreppen und eine di-
gitale Aufzeichnung von
Stördaten. An der Kölner Ho-
hen Straße im Galeria-Kauf-
haus rollen die Treppen der-
weil − fast − reibungslos; al-
lerdings nicht mehr die Ori-
ginale von 1925.

Kritik an Trump-Kürzungen
Tödliche Flut in Texas − Neue gefährliche Unwetter drohen

KERRVILLE (dpa). Nach der Flut-
katastrophe mit mindestens
91 Toten und 40 Vermissten
im US-Bundesstaat Texas dro-
hen dort neue gefährliche Un-
wetter. Der Wetterdienst
warnte vor weiteren Sturzflu-
ten. Es sei schwierig, die ge-
nauen Orte dafür zu bestim-
men, aber jeder starke Regen
sei jetzt potenziell gefährlich.
Das erschwerte es für Retter,
nach Vermissten zu suchen
und zu evakuieren. InMedien
und sozialen Netzwerken
wurde Kritik an dem Krisen-
management laut. Die Flut-
warnungen seien zu spät ge-
kommen, hieß es.
Seit Freitagmorgenwar es in

einem Urlaubsgebiet im Sü-
den der USA binnen kurzer
Zeit zu heftigen Überschwem-
mungen gekommen. Viele
Kinder und Erwachsene hat-
ten an Flussufern gecampt
und sind nun tot. Besonders
schlimm hatte es ein christli-
chesMädchencamp getroffen.

Das „CampMystic“ trauert um
27 tote Camper und Betreuer.
„Unsere Herzen sind an der
Seite der Familien gebrochen,
die diese unvorstellbare Tra-
gödie ertragen müssen. Wir
beten ständig für sie“, teilte
das Camp mit. Er werde wei-
ter nach vermissten Mädchen
gesucht. Bislang sindnachBe-
hördenangaben insgesamt et-

wa 80 Todesfälle bestätigt. Ob
die Zahlen des Camps inbe-
griffen sind oder nicht, war
unklar.
Auch die Kürzungen der Re-

gierung von Präsident Donald
Trump beim Wetterdienst
(NWS) unter seinem damali-
gen Berater Elon Musk gerie-
ten in den Fokus. Medienbe-
richten zufolge wurden seit

Trumps Amtsantritt mehrere
Hundert Meteorologen ent-
lassen. Der Präsident vernein-
te aber am Sonntag die Frage,
ob er diese wieder einstellen
würde. Die Katastrophe sei
unvorhersehbar gewesen.
„Dies geschah innerhalb von
Sekunden, niemand hat das
erwartet“, sagte er vor Journa-
listen. Trump hatte für die be-
troffene Region den Katastro-
phenfall erklärt und damit
weitere Bundeshilfen freige-
geben.
Auf seine Pläne angespro-

chen, die Katastrophen-
schutzbehörde (Fema) abzu-
schaffenoderdrastisch zuver-
kleinern, sagte Trump, darü-
ber könne später gesprochen
werden. Nun sei diese mit der
Lage in Texas beschäftigt. Die
Fema-Behörde sei zudemeine
Angelegenheit seines demo-
kratischen Vorgängers Joe Bi-
den gewesen. Allerdings ma-
che er diesen nicht für die Si-
tuation verantwortlich.

„Müssen schneller reagieren“
Statistik: 2137 Drogentote im vergangenen Jahr

BERLIN (dpa).2137Menschen in
Deutschland sind im vergan-
genen Jahr an ihrem Drogen-
konsum gestorben. Das sind
90 Fälle weniger als im Vor-
jahr, wie der neue Bundes-
drogenbeauftragte Hendrik
Streeck in Berlinmitteilte. Be-
sonders besorgniserregend
sei ein Anstieg der Todesfälle
bei jungen Konsumierenden
unter 30 Jahren um 14 Pro-
zent. „Wir müssen schneller,
systematischer und konse-
quenter reagieren auf neue,
immer gefährlichere Drogen“,
sagte Streeck.
Einen sprunghaften An-

stieg gab es demnach zudem
bei den Todesfällen in Zusam-
menhang mit synthetischen
Opioiden. Den Anstieg bei
künstlich hergestelltenOpioi-
den führte der Mediziner
auch auf das Opiumverbot
der inAfghanistanherrschen-
den Taliban zurück, die die af-
ghanischen Mohnfelder zer-
stören ließen. Opioide aus

dem Labor traten demnach
an die Stelle.
„Wir erleben eine quasi

pandemische Dynamik“, sag-
te Streeck. „Einzelne Ausbrü-
che,neueSubstanzen, schnel-
le Verbreitung, lückenhafte
Datenlage − und ein System,
das zu träge ist, umrechtzeitig

zu reagieren.“ Streeck warnte:
„Wenn wir nicht aufpassen,
verschärft sich diese Entwick-
lung in wenigen Jahren zu
einer Krise mit massiven ge-
sundheitlichen und gesell-
schaftlichen Folgen.“
Positiv äußerte sich Streeck,

der auch für die CDU im Bun-
destag sitzt, etwa über Dro-
genkonsumräume, wie sie
von Experten gefordert
werden, weil diese Leben ret-
ten könnten. Diese sehe er
komplett unideologisch.
Die Drogentotenzahlen

sind in den vergangenen Jah-
ren deutlich gestiegen. 2023
hatte es bundesweit 2227
Drogentote gegeben−undda-
mit 237 mehr als 2022 und
doppelt so viele wie zehn Jah-
re zuvor. Es handelte sich um
die höchste bis dahin regis-
trierte Zahl. Wegen Lücken
bei toxikologischen Gutach-
ten und Obduktionen ist die
Dunkelziffer laut Experten
hoch.
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Eine Postkarte aus dem Kölnischen Stadtmuseum zeigt die
erste deutsche Rolltreppe im Kölner Kaufhaus Tietz im Jahr
1925 (oben). Links zu sehen ist die Rolltreppe in der Kopen-
hagener Metro. Foto: Kölnisches Stadtmuseum/dpa

Beamte durchkämmen die Ufer des Guadalupe River, nachdem eine Sturz-
flut in Hunt, Texas, über das Gebiet hinweggefegt ist. Foto: dpa/Julio Cortez
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